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Cristina Chiţu

Tipp zu: Michael Bayer/Peter 

Frankopan/Norbert Juraschitz: Licht 

aus dem Osten: Eine neue Geschichte 

der Welt. Berlin: Rowohlt Berlin 

Verlag 2016.

Frankopans Buch ist das 
Produkt eines gefühlsbe-
stimmten Impulses, denn – 
wie der Autor selbst gesteht 
– es führt eine einfache 
Betrachtung der Weltkarte 
dazu, dass man riesige Regi-
onen der Welt sieht, die öf-
ters vergessen werden. Eben 
dieser Eindruck hat Peter 
Frankopan dazu bewegt, die 
Geschichte der Welt neu zu 
schreiben. Und das ist ihm 

auch gelungen. Die 810 Sei-
ten führen die LeserInnen 
durch die wichtigsten ge-
schichtlichen Ereignisse seit 
der Antike bis heute und he-
ben gleichzeitig die Wichtig-
keit des Ostens hervor.

Der Kern des Buches be-
steht in der Aussage, dass 
die Länder der Seidenstra-
ße nicht – so wie in der 
allgemeinen Vorstellung – 
die barbarischen oder bloß 
exotischen Länder sind, die 
an der Grenze zur Welt-
politik liegen. Stattdessen 
sind sie schon seit dem Be-
ginn der Geschichte zen-
tral. Diese Länder stellen 
die Wiege der Zivilisation 
dar, wo große Religionen, 
Netzwerke und Metropo-
len entstanden sind, wo 
die Offenheit und Hilfs-
bereitschaft unaufhörlich 
zu Fortschritten in Philo-
sophie, Naturwissenschaft 
und Sprache geführt haben. 
Man sollte nicht vergessen, 
dass der Osten diejenige 
Region war, wo innovati-
ve Bewässerungstechniken 
entwickelt wurden, die 
zum Wachstum der Städ-
te und zur Erhöhung des 
Ernteertrages geführt ha-
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ben (17), gleichzeitig aber 
auch diejenige Region, wo 
Dionysos lange vor Grie-
chenland seinen Tanz ein-
geführt hat (20). Heute sind 
wir Zeugen seines Wieder-
aufblühens.

Ganz nebenbei kor-
rigiert dieses Buch viele 
Assoziationen, die oft un-
hinterfragt übernommen 
werden. So wird, zum Bei-
spiel, die Globalisierung 
eindeutig nicht als mo-
dernes Phänomen gedeu-
tet(33). Des Weiteren wird 

Religion heute als Ursache 
für Blutvergießen und al-
lerlei Konflikte betrachtet 
(131) – man vergisst aber, 
dass der Buddhismus und 
das Christentum sich ge-
genseitig beeinflusst haben 
(102) und dass die Bezie-
hungen zwischen Islam und 
Judentum bzw. zwischen 
Islam und Christentum 
neben Toleranz auch von 
Freundschaft und gegensei-
tiger Hilfe geprägt waren. 
Hätten z. B. die Juden im 
Nahen und Mittleren Osten 

die Muslime nicht unter-
stützt, hätten sich die Wor-
te Mohammeds nicht im 
gleichen Maße verbreiten 
können (131). Die Spaltung 
und der Streit zwischen 
Christen und Juden wurde 
von Mohammed selbst kri-
tisiert: sie seien das Werk 
des Teufels; dagegen sollte 
die Versöhnung angestrebt 
werden, da diese göttlich 
sei (136).

Wie die Kreuzzüge die 
Welt verändert haben, wo 
der Sklavenhandel seinen 

Ursprung hat, wie der 
Westen dazu gekommen 
ist, sich plötzlich als Mitte 
der Welt zu identifizieren 
und wie die Situation im 
21. Jahrhundert aussieht 
– all das wird ebenso aus-
führlich behandelt.

Somit ist dieses Buch 
ein Versprechen: dass das 
Licht im Osten wiederbe-
lebt wird – und eben dieses 
Licht sollte uns die Augen 
öffnen, damit wir die Ver-
gangenheit und die Zukunft 
so sehen, wie sie sind.
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